
Zeitschrift: Der Schweizer Sammler : Organ der Schweizerischen Bibliophilen-
Gesellschaft und der Vereinigung Schweizerischer Bibliothekare = Le
Collectionneur suisse : organe de la Société Suisse des Bibliophiles et
de l'Association des Bibliothécaires Suisses

Herausgeber: Schweizerische Bibliophilen-Gesellschaft; Vereinigung Schweizerischer
Bibliothekare

Band: 15 (1941)

Heft: 3-4: Der Schweizer Sammler = Le Collectionneur suisse

Artikel: Daten zur Geschichte des Buchdrucks und des graphischen Gewerbes
in der Schweiz [Fortsetzung]

Autor: Blaser, Fritz

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-387433

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-387433
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


37

Es war der Mühe wert gewesen für zwei solche Prachtexemplare.

Der Druck aus Burgos «El Tratado de los Angeles» mit
seinem frühen Datum — 1485 — konnte vielleicht überhaupt als
der erste Druck des Friedrich Biel aus Basel, gelten. Die Erhaltung
des Buches «Escalera de Dios». um die Wiegendruck-Wende —
1500 — in Toledo gedruckt, war das frischeste Exemplar in ganz
Madrid. Konsequenzen eines rentablen Nachmittagsbummels, wie er

nur einmalig im Leben des Bücherfreundes vorkommen kann. L. A.

Daten zur Geschichte des Buchdrucks
und des graphischen Gewerbes in der Schweiz

Zusammengestellt von Dr. Fritz Blaser (Fortsetzung)

1715 Fäsi in Zürich gibt einen Geschichtskalender heraus.
1717 Pfarrer Johann Conrad Hottinger gibt die Zeitschrift «Altes und

Neues aus der gelehrten Welt» heraus. Druckort: Zürich.
1718 Schiffcgiesser Johann Wilhelm Haas aus Nürnberg kommt in die

Genath'sche Giesserei zu Basel. — Bei Andreas Pfoffel in Chur
erscheint die erste Gesamtausgabe der Bibel in Oberländer
Romanisch.

1719 Brandstetter kennt für dieses Jahr eine Neuenburger Zeitschrift
«Nouvelles des divers endroits». — Ghenebié in Vevey gibt drei
Kalender heraus.

1720 In Sitten erscheint der erste Kalender in deutscher Sprache.
1721—1723 erscheinen bei Lindinner in Zürich die «Discourse der

Mahlern» und 1721—1724 bei Kupfer in Bern das «Bernische
Freytags-Blätlein».

1722 Johann Rudolf Ziegler in Zürich gründet die «Zeitungen der
Gelehrten aus dem Schweitzer Lande». — Gründung des Appenzeller

Kalenders.
1723 Beginn der Tätigkeit der Druckerfamilie Dieth in St. Gallen.
1724 Moïse Gauthier druckt in Valangin. — J. J. Bodmer in Zürich gibt

die «Neuen Zeitungen aus der Gelehrten Welt» heraus. — Bei
Heidegger und Rahn, ebenfalls in Zürich, erscheint die erste
musikalische Zeitschrift, die «Monathlich-musicalische Miscellanea»,

1725 Marc-Michel Bousquet eröffnet in Genf seine Buchhandlung, die

er später nach Lausanne verlegt.
1726 Die Lyoner Buchdrucker Barilliot, Vater und Sohn, werden Genfer

Bürger.
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1727 Die De Tournes in Genf eröffnen wieder ein Geschäft in Lyon.
1728 In Bern erscheinen bis 1730 die «Commentarii rerum toto terrarum

orbe gestarum».
1729 In Luzern beginnt Josef Christoph Rüttimann als Buchdrucker.
1730 Emanuel Hinter gründet in Schaffhausen die erste Zeitung.
1731 Abraham Wagner beginnt seine Druckertätigkeit in Bern.
1732 In Neuenburg erscheint der «Mercure Suisse» (später «Journal

helvétique» bis 1784).
1733 In Basel wird die Zeitschrift «Nutzliche und erbauliche Haus-

Kunst und Lust-Schul» gegründet.
1734 Johann Christoph Heilmann aus Marburg eröffnet in Biel die erste

Druckerei.
1735 In Basel erscheinen die «Neuen Zeitungen von Gelehrten Sachen»

bis 1737.
1736 In Couvet druckt Jean David Griesser. — Johann Baptist Didier

gründet die erste Druckerei in Sarnen.
1737 Buchdrucker Heinrich Ignaz Hautt in Freiburg erhält die Bewilli¬

gung, ein «blättlein» zu drucken.
Ï738 Gründung des «Feuille d'Avis dc Neuchatel» durch Louis Liech-

tenhalm.
1739 In dieses Jahr setzt Brandstetter die Gründung der Baseler Zeitung.
1740 in Basel und Bern feiert man das Jubiläum der Erfindung der

Buchdruckerkunst. — Papiermühle in Hergiswil a. S.

(Fortsetzung folgt.)

Kleinere Mitteilungen

Vom französischen Büchermarkt

Unter diesem Titel bringt der «Bund» vom 23. Februar d. J. einen
bibliophil sehr interessanten Bericht über die neueste französische
Geschmacksrichtung in der Literatur. So z.B. wird gesagt: Das Unaktuelle
findet heute Anklang. Mit Sehnsucht gedenkt man früherer Zeiten. In
den neuesten Schriften macht sich auch das Geheimnisvolle, Geisterhafte

geltend. (Typisch für kriegerische Zeiten. Anni. L. A.) Die
französischen Verleger haben eine zwölfseitige Broschüre mit der Liste der
verbotenen Bücher (also wieder eine Art Index librorum prohibitorum
wie zu alten Zeiten — d. B.) herausgegeben, die den merkwürdigen
Titel «Liste Otto» führt und in deren Einleitung bemerkt wird, dass
die Zeit gekommen sei, die europäischen Probleme objektiv zu betrachten.

Dabei soll besonders den Büchern, die die französische öffentliche
Meinung vergiftet haben, zu Leibe gerückt werden. — Es wird vieles
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